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EDITORIAL NOTE
As of in 2003, the journal Zitteliana is published in two 
series.
Series A: Mitteilungen der Bayerischen Staats samm lung für 
Paläontologie und Geologie (ISSN 1612-412X) replaces the 
former „Mit tei lun gen der Bayerischen Staats samm lung für 
Pa lä on to lo gie und historische Geologie“ (ISSN 0077-2070). 
The num bering of issues is continued (last published: Heft 43, 
2003).
Series B: Abhandlungen der Bayerischen Staats samm lung für 
Paläontologie und Geologie (ISSN 1612-4138) continues the 
pre vious „Zitteliana – Abhandlungen der Baye ri schen Staats -
 samm lung für Paläontologie und historische Geologie“ (ISSN 
0373-9627).
Instructions for authors are included at the end of this 
volume.
HINWEIS DES HERAUSGEBERS
Vom Jahr 2003 an erscheint die Zeitschrift Zitteliana in zwei 
Reihen.
Die Reihe A: Mitteilungen der Bayerischen Staats samm lung 
für Paläontologie und Geologie (ISSN 1612-412X) ersetzt die 
bisherigen „Mit tei lun gen der Bayerischen Staats samm lung für 
Pa lä on to lo gie und historische Geologie“ (ISSN 0077-2070). 
Die Bandzäh lung (zuletzt erschienen: Heft 43, 2003) wird fort -
 ge setzt.
Die Reihe B: Abhandlungen der Bayerischen Staatssammlung 
für aPaläontologie und Geologie (ISSN 1612-4138) führt die 
bis he ri ge „Zitteliana – Abhandlungen der Baye ri schen Staats -
samm lung für Paläontologie und historische Geologie“ (ISSN 
0373-9627) fort.
Hinweise für Autoren beider Reihen sind am Ende dieses 
Bandes enthalten.
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Herbert Hagn 
(1927-2003)
Am 15. Dezember 2003 verstarb Prof. Dr. Herbert HAGN auf 
dem abendlichen Nachhauseweg von seinem geliebten Institut, 
plötzlich und unerwartet. Er steckte noch voller Schaffenskraft 
mit vielfältigen Plänen, das angehäufte Arbeitsprogramm für 
den kommenden Tag lag auf dem Schreibtisch.
Er war ein unermüdlicher mutiger Forscher, ein engagierter 
Hochschullehrer, ein Vermittler seines Wissens an breite Krei-
se. Es erwuchs eine vielseitige Persönlichkeit, die mitreißend 
ausstrahlte.
Herbert HAGN hat zwei, an sich getrennte Wissenschaftsbe-
reiche mit seinen Forschungen intensiv überdeckt. Ausgehend 
von der Mikropaläontologie, Feinstratigraphie und Geody-
namik kam er über Deutung von Keramik-Material zur Ar-
chäometrie und zur Kunst- und Kulturgeschichte, besonders 
seiner bayerischen Heimat. Das Eine hat sich schrittweise aus 
dem Anderen, jeweils unter historischen Aspekten, entwickelt. 
Auf beiden Gebieten lag ihm immer daran, die dynamischen 
Entwicklungen in Raum und Zeit aufzuzeigen.
Am 9. Juni 1927 wurde Herbert HAGN als Sohn des Fein-
mechanikermeisters HANS HAGN und seiner Ehefrau Anny in 
München geboren, wo er auch aufwuchs. Mit einem Reife-
vermerk des Wittelsbacher Gymnasiums wurde er 17-jährig 
zum Kriegsdienst eingezogen und geriet in englische Gefan-
genschaft bis September 1945. Dort, in Belgien, begeisterte ihn 
ein Fortbildungsvortrag über fossile Foraminiferen und ihren 
Einsatz in der Geologie; dieser erinnerte ihn an die Nummuli-
ten seiner bayerischen Heimat, vom Kressenberg. So stürzte er 
sich gleich in das Studium der Geologie und Paläontologie an 
der Ludwig-Maximilian-Universität München, legte im März 
1950 die Diplomgeologenprüfung ab und wurde im Februar 
1952 mit „summa cum laude“ promoviert.
Die Prüfungsarbeiten bezogen sich schon auf den Nord-
rand der Alpen im Inntal [1, 9, 22]1. Die Zusammenhänge im 
sedimentären Geschehen, in der paläogeographischen Position 
bis zum tektonischen Zusammenschub von Kalkalpin, Flysch, 
Ultrahelvetikum, Helvetikum und Molasse durchziehen sein 
gesamtes wissenschaftliches Werk bis in die Pensionierungszeit 
[163]. Er war zunächst auf sich alleine gestellt in der Mikro-
paläontologie, die er fast fanatisch verfolgte, C. W. GÜMBEL
(1823-1898) nacheifernd, dessen gesamtes Material im Krieg 
verloren ging. Anregung und Hilfe kam aus der Erdölexplo-
ration am Alpenrand und aus den Sondierungen auf weitere 
Kohlevorkommen in der Molasse in den 50er und 60er Jahren. 
Sein Wissen und seine stets tatkräftige Unterstützung war sehr 
gefragt [u.a. 12, 31, 38, 41]. Es ergaben sich feste Verbindungen 
zu BECKMANN und OSCHMANN. Eine freundschaftliche, tiefgrei-
fende Verbindung fand sich zu dem Bergmann Otto HÖLZL, der 
1 Zahlen in eckigen Klammern verweisen auf die Nummern in der nachfolgenden Bibliographie, auf die ich mich beziehe.
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6durch die wissenschaftliche Bearbeitung seiner Sammlung ein 
Spezialist für die wechselvollen Faziesübergänge in der Molasse 
mit ihren Übergängen von marin-brackisch-limmisch wurde. 
Die Ehrenpromotion von Otto HÖLZL im Jahr 1959 war ihm 
ein tiefes, sehr kollegiales Anliegen.
Gemeinsam wurden die stratigraphischen und palökolo-
gischen Probleme (z.B. Chatt/Aquitan Grenze) angegangen, 
Makro- und Mikrofauna dienten als Öko-Anzeiger [7, 19, 
39, 41].
Die Arbeiten wurden regional ausgedehnt, wenn es um 
die Entstehung der Alpen in der Kreide, vor allem aber ums 
Tertiär ging - nach Süden in der Habilitationsschrift [32] 1955 
zum Mte. Brione am Gardasee, nach Osten [35, 39], ums 
Wiener Becken, um Ungarn und die Karpaten [53]. Beson-
ders Typlokalitäten mussten verglichen und eingestuft werden 
[37]. Seine Schüler setzte er gezielt in den Kalkalpen sowie 
im Helvetikum, der Molasse und im Flysch ein, so dass ein 
großes Werk entstand.
Das Aufzeigen der eng verbundenen Trog- und Schwel-
lenentwicklung im zeitlichen Verlauf von Süden nach Norden 
fortschreitend, erlaubte geodynamische Rekonstruktionen für 
den Nordrand der Alpen und seines Vorlandes von der Krei-
de bis ins mittlere Tertiär. Regionale Besonderheiten ließen 
sich durch Geröll-Analysen, die als Erosionszeugen dienten, 
aufzeigen [56, 59, 60]. Das transgressive Vorschreiten der 
Molasse-Basis auf das Helvetikum wurde aufgezeigt [37, 45, 
52, 67, 71].
Nachdem er im November 1955 Privatdozent wurde, 
erfolgte 1962 die Ernennung zum Professor und Abteilungs-
vorsteher. München wurde zu einer Hochburg der Forami-
niferen-Mikropaläontologie. Andere Fossilgruppen wurden 
– wo nötig – miteingesetzt.
Es wird verständlich, dass Ruf-Vorverhandlungen nach 
Bonn scheiterten. Herbert HAGN liebte seine Heimat mit den 
Alpen und seiner Arbeitsbasis; dazu gehörte auch die rasch 
zunehmende Zahl seiner Schüler.
Eine wichtige Basis war die von ihm aufgebaute mikropalä-
ontologische Sammlung aus Belegmaterial und Vergleichsma-
terial aus fast allen Erdteilen, sei es für taxonomische Objekte 
oder stratigraphische Einheiten [42, 127]. Sie stand jedem zur 
Verfügung: „Ein eigener Blick auf das Material ist besser als 
die Literatur“ pfl egte er zu sagen. Mehr als 80 Diplomanden 
und/oder Doktoranden sind aus dieser Forschungsstätte her-
vorgegangen. Mit vollem Einsatz kümmerte er sich um seine 
Schüler; er verstand es, sie in seiner Begeisterung mitzureissen: 
wir haben ihn bewundert!
Schon sehr früh erkannte HAGN die Bedeutung der Analyse 
von Gesteinsschliffen: die Mikrofazies als Hilfsmittel für Pal-
ökologie und Stratigraphie. Gerölle waren Dokumente einer 
Erosionsgeschichte und dienten zur paläogeographischen Ana-
lyse [2, 4, 12, 27, 52, 56, 59, 60, 80]. Sein Schliff-Buch 1955 [30] 
war die Übersicht der Gesteine der Bayerischen Alpen – ein 
großes Lehrbuch. Technische Feinheiten intensivierten die 
Schliff-Herstellung [10, 13, 15, 17]. Hier wurde der Einstieg 
über die Analyse von Keramik gelegt, der ihm später das neue 
Forschungsfeld eröffnete [58,77].
HAGN war ein Kämpfer für seine Ideen, wenn es um das Al-
ter, z.B. der Nierentalerschichten [39], ging oder um Einstufun-
gen von Molasse-Schichten [19, 38]. Rasch wurde er bekannt. 
Er war Beauftragter der Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe (BGR) in Hannover für das Süddeutsche Ter-
tiär im Rahmen des „Lexique Stratigraphique International“. 
Kontakte bestanden u.a. zu Italien (M. B. CITA), der Schweiz 
(H. SCHAUB), Argentinien (E. BOLTOVSKOY), den USA (W. 
HAY), ferner zu Griechenland, Jugoslawien und Ungarn. Es 
war ein reger Materialaustausch und Schüler wechselten mit 
ihren Arbeitsgebieten [43, 47, 53]. HAGN besuchte regelmäßig 
die Internationalen Mikropaläontologischen Kolloquien. Ein 
Abbildung 2: Studenten-Exkursion im Helvetikum bei Eschenlohe, 
Loisachtal, Juli 1992
Abbildung 1: Führung der Exkursion C der Jahrestagung der 
Paläontologischen Gesellschaft, Rohrdorf bei Rosenheim, September 
1960.
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7Höhepunkt war seine Ausrichtung und Koordination des 17. 
Mikropaläontologischen Kolloquiums 1981 in Oberbayern. 
In Vorträgen, auf Exkursionen und vor allem in Publikationen 
des Tagungsbandes [74] konnte das Geleistete vorgeführt und 
dargestellt werden.
Für die „German Subcommission on Tertiary Stratigraphy“ 
erfolgte 1986 ein wichtiges Statement zur Eozän/Oligozän 
Grenze [105]. Für andere größere internationale Gremien blieb 
ihm jedoch nicht genug Zeit. Persönliche Kontakte brachten 
HAGN dafür in die Mitautorenschaft von ODP-Veröffentli-
chungen, so Emperor Seamount im Pazifi k [70] oder leg 112 
(Peru) [136], sowie zu CYAMAX-Expeditionen mit Material 
vom Mazagan-Plateau [96]. 
HAGN hatte eine Begabung, sein Wissen für breite Kreise in 
verständlichen Artikeln und Büchern darzustellen. Ein großer 
Kreis von Privatsammlern und Interessierten schöpften aus 
diesen liebenswerten Publikationen, wie zur Geologie und 
den Fossilien des Unterinntales [113, 117, 119, 163] oder der 
Siegsdorfer Gegend [54, 152, 157]. 
Das Interesse an Kultgegenständen aus der Menscheitsge-
schiche, gefertigt aus Stein, begeisterte ihn schon sehr früh. So 
ist die Arbeit 1977 über indische Saligramme [61] zu verstehen. 
Keramik und ihre Scherben spiegeln Kulturgeschichte wider, 
und so setzte um 1980 ein großes Interesse und eine wissen-
schaftliche Neugier hierfür ein, zunächst in seiner Sammlung, 
dann als wissenschaftlicher Beitrag zur Herkunft der Mage-
rungsmittel (Töpfertone), zu Herstellungszentren und den 
Handelswegen, zunächst im Iller-Lechgebiet [77] und von 
Niederbayern [81,84]. 
Das Interesse und das intensive, fast fanatische Engagement 
nahmen sehr rasch zu, sowohl räumlich („Scherben werden 
überall gefunden“) als auch die wissenschaftlichen-historischen 
Nachforschungen über die Hafner-Geschichte zur Archäologie 
und Kunstgeschichte. Diese Erweiterung und Vertiefung hat 
angehalten bis zu seinem plötzlichen Tod, und haben HAGN in 
den Jahren seines Ruhestandes zunehmend zu einem begehrten, 
sachkundigen Experten geformt. Er hat grundlegende Beiträge 
zur Kunst- und Siedlungsgeschichte Südbayerns erarbeitet und 
genoss höchste Anerkennung in Fachkreisen [126, 128, 131].
Es ist bewundernswert, wie er die Mengen des Materials 
verwerten konnte, von der massenhaften Bergung, über die 
Reinigung und Präparation sowie arbeitsintensiven Rekons-
truktionen, um dann die Deutungen zu einem Bild aus dem 
Leben der damaligen Menschen zusammen zu fügen. Die 
zahlreichen Publikationen und Ausstellungsobjekte in den 
verschiedensten Museen geben ein Zeugnis davon ab.
Zunächst wurden Gesteinspartikel aus der Ziegelherstel-
lung und der Fabrikation von Mineralwasserfl aschen unter 
das Mikroskop genommen, aber auch neolithische Keramik 
von Münchshofen oder spätrömische glasierte Keramik. Eine 
Konzentration der Untersuchungen fand von 1979 bis 1986 
im Dreieck Landshut-Regensburg-Vilsbiburg statt. In Zusam-
menarbeit mit Prof. G. TROLL von der Petrographie wurde 
die Kröningen Keramik unter Einsatz von Röntgenfl uores-
zens-Analysen untersucht, um einen Vergleich mit anderen 
bayerischen Produktionsstätten herzustellen. Die DFG und 
die Stiftung Volkswagenwerk unterstützten 1983-1985 die 
naturwissenschaftlichen Untersuchungen an Hafner-Keramik 
gemeinsam mit G. TROLL [81, 84, 85]. Vom Hafnergeschirr 
ausgehend wurde zunehmend Kunstkeramik untersucht, es 
kamen starke Impulse vom Museum Obernzell. Der Kontakt 
zu den Heimatpfl egern und zum Landesamt  wurde ausgebaut, 
öfters von Querelen unterbrochen, so z.B. 1986 in Aystetten 
bei Augsburg. HAGN war ein überzeugter Kämpfer.
Ein wichtiger Impuls aus dieser Zeit sind die Kunstke-
ramik-Funde aus Gschaid bei Peterskirchen [85] aus einer 
Bruchgrube, die genau datiert werden konnten. Die künst-
lerischen Motive gaben Hinweise auf die kunstgeschichtliche 
Abbildung 4: Stets voller Freude an großen Fossil-Fundstücken, 
1998.
Abbildung 3: Exkursion  mit den Freunden der Bayerischen 
Staatssammlung für Paläontologie, Kremberg bei Neukirchen, Mai 
1992
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8Situation oder auch auf Importwege [84, 85, 86, 90]. Es war 
das Ziel, fl ächendeckend für ganz Südbayern die Werkstätten 
zu klassifi zieren. Dazu wurde getauchtes Material aus dem 
Tegernsee und Schliersee verwendet [101, 204]. Baugruben mit 
Keramikresten in Weilheim [93, 102], Wolfratshausen [94] oder 
Baierbrunn [92], schnell erkannt und oft unter großen Schwie-
rigkeiten und Zeitdruck ausgebeutet, halfen das Mosaik der 
Hafnerwerkstätten wie auch Diessen [94] und Weilheim [82, 
93] zusammenzufügen. 
Oberbayern war auf der Keramiklandkarte noch ein weißer 
Fleck, erklärte HAGN 1980. Jedem Scherben wurde nachge-
gangen. Verbindungen zum Arbeitskreis in Kärnten oder im 
Westerwald wurden geknüpft.
Gleichzeitig zu den erwähnten Forschungsaktivitäten tat 
sich ein neues Feld auf: die Stadt-Entwicklung Münchens an 
Hand der Keramik, geborgen auf vielen Baustellen. Als Retter 
trat HAGN hier auf, oft im schweren Kampf und vollen Einsatz 
gegen Behörden und die Zeitpläne der Baufi rmen [95]. Diese 
Funde stehen im Zusammenhang mit dem Fundkomplex von 
Freising (Domberg, Am Wörth) 1986 oder auch Moosburg 
1990, wo Keramik und Glas, aber auch bestimmbare Essens-
reste auf gehobene Bevölkerungskreise hinweisen [107, 138, 
145].
Die Funde am Münchener Isartor und am Sendlinger Tor 
aus Werkstattgruben beweisen die Eigenständigkeit des Mün-
chener Hafnerhandwerkes [95].
Die systematische Materialbergung 1987 und 1988 und 
bis 1991, jeweils schichtweise am Pfi sterbach [171, 193], Alte 
Münze und vor allem am Marienhof [140, 147, 153, 165] brach-
ten Daten zur mittelalterlichen Marktgeschichte, aber mit den 
wertvollen Funden von Fayencen, Gläsern und Spielzeug auch 
Hinweise auf einen Wohlstand um 1600 [158]. Reichere und 
ärmere Viertel lassen sich aus den Haushaltsresten in den 
aufgefüllten Brunnenschächten gut rekonstruieren, sie sind 
ein Archiv für die Stadtkernentwicklung [108, 126, 140, 159]. 
Großen Wert legte HAGN auf die Ausstellung der Funde und 
zwar in ihrem geschichtlichen Funktionszusammenhang. So 
sollten die zahlreichen, oft sehr mühsam restaurierten Objekte 
eine Geschichte erzählen über das wechselvolle Leben in den 
Städten. Solche Ausstellungen gab es in der Prähistorischen 
Staatssammlung, in der Burg Grünwald 1990 oder in Moosburg 
1990 mit den Schlüsselfunden für ganz Bayern [131]. HAGN
wurde Beisitzer des Archäologischen Vereins und auch Vor-
sitzender des Fördervereins des Stadtmuseums Germering. Es 
sollte immer der Kontakt zu den lebenden Menschen herge-
stellt und die Achtung vor der Geschichte gefördert werden. 
So wuchsen das Verständnis und damit auch die notwendige 
Mithilfe der Kommunen. Schüler in Wasserburg konnten 
begeistert werden beim Bau ihrer Realschule 1993/94 mit 
auszugraben oder Scherben zusammen zu setzen, als man auf 
einen historisch wichtigen Abfallhaufen stieß [202, 203].
Mit sehr starkem Einsatz und großer Begeisterung wurden 
ab 1992 in einer weiteren Phase bis heute die Stadtgeschichte 
der historischen Städte Rosenheim, Burghausen, Wasserburg 
und Traunstein erforscht - die Bergung und die Auswertungen 
sind allerdings noch nicht abgeschlossen. Neben dem Einsatz 
der Archäometrie der Scherben wurden die nichtkeramischen 
Begleitfunde wie Werkzeuge, Knochen und Speisereste her-
angezogen, um ein Bild von Lebensweise, Handel, Wohlstand 
und Religiosität dieser Siedlungen zu erlangen.
Als besonders wertvoll und aussagekräftig erwiesen sich 
wieder verfüllte Brunnenschächte (z.B. Traunsteiner Stadtplatz 
1998 [191]) oder Abfallplätze meist am jeweiligen Stadtrand 
entlang der Stadtmauern (Uferbereich des Inn, Realschulgelän-
de in Wasserburg oder in Burghausen bei den Loher Garagen). 
Latrinen-Verfüllungen (z.B. in Burghausen [170, 172] oder in 
Schongau [191]) spiegelten mit alten Funden die Geschichte 
wider. Grundstückverfüllungen und alte Baugruben waren 
Ablagestellen für Hausschutt und damit Keramikreste, so 
z. B. in Rosenheim das Gelände um das Fastlinger Haus [184], 
das Färberviertel oder die Floßlände [162, 169], aber auch in 
Burghausen die Messerzeile mit ihren alten Bürgerhäusern 
[198].
Allein schon die fl ächenartige Rekonstruktion der Fund-
stellen-Inhalte ergab Hinweise auf die soziale Einordnung 
und Handelswege. In diesen letzten 10 Jahren kamen zu die-
sen Schwerpunkten sehr viele Fundauswertungen kleinerer 
Fundgruben oder auch Einzelfunde aus dem südbayerischen 
Raum hinzu, so z.B. Schongau [187, 190, 191, 194, 205], Kloster 
Windberg [179], Murnau [166] oder Bad Aibling und Alten-
beuern. Auf diese Weise sollte ein fl ächendeckender Atlas zur 
Keramikherstellung für Südbayern entstehen, sicher ein Basis-
Beitrag zur Volkskunst und Siedlungsgeschichte Bayerns.
Abbildung 5: Erfolgreiche Exkursion bei Siegsdorf, Juni 2002. Abbildung 6: Bergung von Scherben im Bauaushub; hier in Rosenheim, 
Frühjahr 1988.
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9Herbert HAGN war eine eigenständige Persönlichkeit auf 
den Gebieten, die er intensiv in Angriff nahm und baute sich 
eine eigene Welt auf. In dieser hat er aber Viele begeistert 
eingelassen und mitgerissen. Die von ihm verfolgten Ar-
beitsrichtungen, nämlich aus genauesten Detailerkenntnissen 
geschichtliche Entwicklungen abzuleiten und Zusammenhänge 
in ihrer gegenseitigen Beeinfl ussung aufzuzeigen, gilt sowohl 
für die Geowissenschaft mit der Erd- und Lebensgeschichte, 
besonders auch für die Archäometrie und die Stadtgeschichte 
mit ihren kunstgeschichtlichen Aussagen.
Die Würdigung bayerischer Geologen (z.B. C. W. GÜMBEL 
oder M. FLURL), richtungweisend in ihren Lebenswerken, war 
ihm stets ein tiefes Anliegen [157, 163, 188, 195]. Er konnte sie 
in den wissenschaftlichen Forschungsstand einfügen [177].
Unermüdlich trat er auf, um die Ergebnisse in ihrem Zusam-
menhang, spannend und begeisternd, in Vorträgen darzustellen, 
oder er führte Exkursionen bei jedem Wetter. So konnte er 
eine Schar von Verehrern und damit auch Helfern um sich 
scharen. Er war sehr der Gemeinschaftsarbeit aufgeschlossen, 
ohne die seine Leistungen oft nicht möglich gewesen wären. 
Die vielfachen Mitautorenschaften beweisen dies.
Wir müssen wohl annehmen, dass Herbert HAGN durch die 
sich räumlich ausweitenden Funde, aber auch die zunehmende 
wissenschaftliche Bedeutung und die damit verbundene An-
erkennung sowie seine überschäumende Begeisterung öfters 
an die Grenzen seiner Kräfte und seiner Gesundheit getrieben 
wurde. Selbstlos wurde er von seiner Arbeit auf den von ihm 
aufgezeigten Spuren in der Erdgeschichte und in der Keramik-
Archäologie mitgerissen.
Ihn zu beobachten, ihm zu helfen oder mit ihm zu arbeiten 
war eine erfüllende Tätigkeit, die enorme Antriebe ausstrahlte. 
Als Helfer, als Freunde, seien u.a. nur Robert DARGA, Frau 
Antonie KRUMM, Karl-Heinz KIRSCH und Peter VEIT erwähnt. 
Sie verdienen großen Dank.
Wir möchten hoffen, dass die von Herbert HAGN einge-
schlagenen Wege in beiden wissenschaftlichen Richtungen 
weiter beschritten werden. Die zu fördernden und zu bear-
beitenden Datenmengen sind noch groß. Dies ist sicher ganz 
im Sinne von Herbert HAGN.
Auszeichnungen
1991 Bayerische Volksstiftung, Anerkennungspreis für die 
Keramikforschung, die ehrenamtlich, mit enormem 
Aufwand von Zeit und Mittel durchgeführt wird.
1992 Ehrenmedaille der Gemeinde Siegsdorf, für ein Buch 
zur Erdgeschichte und Urwelt sowie den Einsatz zur 
Realisierung des Naturkunde-Museums.
1997 Bayerische Denkmalschutz-Medaille, für die Bergung 
und Erhaltung wichtiger geschichtlicher Objekte.
1998 Verdienstorden 1. Klasse der Bundesrepublik Deutsch-
land. Herbert HAGN gelang in seinen Forschungen der 
Brückenschlag von der Naturwissenschaft zur Archäo-
logie und Kunstwissenschaft.
1999 Silberne Ehrenmedaille der Stadt Schongau, für sein 
Wirken zur Stadtarchäologie.
  
2000 Walter-Kolbenhoff-Preis der Stadt Germering, für die 
archäologischen Geschichtsforschungen und die Bemü-
hungen für ein Museum in Germering.
Laudationes
HILLEBRANDT, A. (1993): Festkolloquium zum 65. Geburtstag 
am 5. Februar 1993. - Zitteliana, 20: 5-6.
Nachrufe
GEIGER, M. (2003): In Memoriam Prof. em. Dr. Herbert HAGN. 
- Heimat am Inn, 20/21, Umschlag, Rückseite.
FAHLBUSCH, V. (2003): In Memoriam Prof. Dr. Herbert HAGN.- 
Jahresbericht und Mitteilungen der Freunde der Bayeri-
schen Staatssammlung für Paläontologie und historische 
Geologie, 32: 17-18.
HERM, D. (2004): Herbert HAGN (1927-2003). – GMIT-Geo-
wissenschsaftliche Mitteilungen, 16: 113-114.
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